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Die Richtigkeit dieser Idee wurde durch den Erfolg der Behandlung bestätigt.In 14 Tagen hatt? Patient seine volle Sehschärfe wiedererlangt.Die Augenheilkunde ist das leistungsfähigste Gebiet der gesamten medi¬zinischen Wissenschaft und besitzt auch die sichersten physikalischen Untersuchungs¬
methoden. Es wäre daher nur eine richtige Folgerung, wenn den physikalischenUntersuchungsmethoden sich auch physikalische Heilmethoden anreihen. Durcheine derartige Harmonie zwischen ärztlichem Wissen und praktischem Könnendürften wir die glänzendsten Heilerfolge erwarten. (Schluß folgt.)

Dr. Grisanowski's Ansichten über die
Medizin.

Von Schriftsteller Karl Jentsch in Neifse.
Der am 31. Mai 1888 bei Lucca verstorbene Dr. med. et'phil. E. G. F. Gri-sanowski gehört nicht zu den Begründern und Vertretern der Naturheilkundeim engern Sinne des Wortes. Aber in seinem Kampfe gegen die wissenschaft¬liche Tierfolter (Vivisektion) stellte er sich beim Nachweis ihrer Nutzlosigkeitganz auf den Standpunkt der Anhänger der Naturheilkunde, über die er sichauch gelegentlich mit Anerkennung aussprach. Gehen doch die Gräuel dermethodischen Tierquälerei und die Mißgriffe der zünftigen Heilkunde aus dem¬selben Grundirrtume hervor: daß nämlich der menschliche Körper, oder sogarder ganze Mensch, nichts weiter sei als eine Maschine, und daß man ihn oderein ihm ähnliches Wesen nur zu zerlegen und die Maschine, während sie imGange befindlich ist, beobachten dürfe, um zu erfahren, wie Störungen zu be¬seitigen seien: welche abgenützte Rädchen herauszunehmen und durch neue zuersetzen seien, wo geschmiert werden müffe, und welche andere „Eingriffe" ange¬zeigt seien. Ja, man kann Grisanowskis Schriften gradezu als eine natur¬philosophische Begründung der Naturheilkunde bezeichnen, die um so mehrBeachtung verdient, als der Mann, wenn auch den Zünftigen verhaßt, dochals Gelehrter und als praktischer Arzt einen unanfechtbaren Ruf genoß.Demnach wird es gerechtfertigt erscheinen, wenn wir hier einige seiner Aus¬sprüche zusammenstellen.*)
Grisanowski sagt: ,,Ein wenig Nachdenken genügt, um uns zur Über¬zeugung zu bringen, daß die Medizin weder eine Wissenschaft ist, noch jemalseine werden kann. Wäre sie es, so müßten ihre Erfolge positiver sein;könnte sie es werden, so müßte ihre Geschichte eine stetig ansteigende, konstruktive

(aufbauende), statt einer destruktiv-regressiven Entwickelung (statt Rückschrittsund Zerfalls) aufweisen können. Sollte cs sich herausstellen, daß die Haupt¬aufgabe der Medizin in dem Abstreifen von Unsinn und Aberglauben und demWegwerfen scholastischer Schlacken bestehe, ja, daß dieser Selbstreinigungsprozeßnur mit einer Selbstaufreibung enden könne, so soll der Medizin, insofern siedieser Prozeß ist, damit nicht der geringste Vorwurf gemacht werden. AlsWissenschaft sein wollende Disziplin muß die Medizin diesen Selbstmord begehen..Als ethische Thätigkeit wird sie ihn überleben, ja durch ihn wiedergeborenwerden.Das Streben, die Ursachen der Krankheilen zu erforschen,ist ein ganz richtiges. Nur sollte man sich nicht über die Länge des Wegestäuschen, und das Streben, die Ursache zu suchen, nicht als Selbstzweck ansehen.Fände man auch (im Gehirn) das Zentrum der Epilepsie, könnte man sie

*) Dem Buche entnommen: „Dr. E. F. G. Grisanowskis Mitteilungen aus seinemLeben und seinen Briefen von Elpis Melena. Nebst einer Würdigung der Schriften Gri¬sanowskis von Pastor Emil Knodt." Hannover, Schmorl und von Seefeld. 1890.
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